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Im Wasser ist die Freundin viel leichter auf den Arm
zu nehmen als auBerhalb des Wassers. Ein unter Was-
ser gedriickter und dort losgelassener Ball schiefit mit
viel Schwung aus dem Wasser heraus.

Wie kommt es zu der dafiir erforderlichen Kraft gegen
die Gewichtskraft? Wo und unter welchen Bedingun-
gen tritt sie auf? Wie misst man sie? Kann man die
GroRe dieser Kraft berechnen? Und was hat das alles
damit zu tun, dass manche Kérper schwimmen und
andere sinken?
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	Materialien:
	Kraftmesser 10 N, Bindfaden, Massestück, Becherglas



1. Nimm in beide Hände jeweils ein Massestück. Schließe die Augen und vergleiche die zum Halten benötigten Kräfte.

2. Halte nun einen Gegenstand so, dass er gerade im Wasser eintaucht. Vergleiche erneut die zum Halten benötigten Kräfte.

3. Befestige den Gegenstand am Kraftmesser und miss seine Gewichtskraft in der Luft.

4. Tauche den Gegenstand in das Wasser ein. Was beobachtest du am Kraftmesser?

5. Ist die Gewichtskraft (das ist die Anziehungskraft des Steins durch die Erde) unter Wasser geringer?

6. Untersuche die Abhängigkeit der Einsinktiefe von der gemessenen Gewichtskraft.

7. Erstelle ein Versuchprotokoll. Schreibe dafür folgende Zeilen in dein Heft:

Versuch: Steine werden leichter

Aufbau: Erstelle eine eigene Zeichnung zum Versuch.
Beobachtung: Was konntest du beobachten?

Ergebnis: Beantworte folgende Fragen (in deinem Heft):
a. Hängt die scheinbare Gewichtsabnahme von der Eintauchtiefe ab?

b. Die Gewichtskraft des Gegenstands zieht am Kraftmesser nach unten. Wohin muss die Kraft zeigen, welche die angezeigte Gewichtskraft erklärt?

Steine werden leichter





Auftrieb



































Version 1.1








